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fate fdjtoeijer.

aller
Danbtterïe

Uttb

©enterbe,
bereit

Sramngen tntb
limine.

^frakttpitrE glätter fflr bte $JJerte|htti
mit Befottberer Skriictficfitigung ber

$unft tm #aiîbtoerf.
fierauSgegebett unter SBÎttmirfung fdj to et jerif er

ShmftÇanbtoerîer unb Xecßttifer
son falter fentt-goibittgljaufen.

$erfcanb8tDefen.

©dptteiger. ©eroerbeberein.

iperr ®r. Defcp, ?(bjun!t beg

fcpmeiger. @emerBefe!retärg,
pat beirt Ëentralfomitee beg

©emerfiebereing f. ®emiffion
eingereicpt. ©r mirb auf ben
1. SJtärg toieber in bie bRe=

baïtion beg „Serner gnteßigengBIatteg" eintreten, bem

er Bis bor gapregfrift angehörte.
®er Jpaitbuierfcf' uttb ©ettterBeberettt ©dp»))}, ber fiel)

unt bag ^uftanbetommen ber ©trafjenBapn ©cpmpg»
©eemen eifrig Bemüht pat, regt bie ©infüprung ber

£)aI6japrre(pnuttgen an unb mirb eg poffentlicp nidjt Bei

ber Anregung berBIeiBen laffert. ä(ucf) befeptog berfelBe

©tatutenrebifion, um fie ber peutigen .geit Beffer angu»
paffen, gerner faß bttrep benfetBen bie gnitiatibe gur
©riinbung eine» Serfeprgbereing ergriffen merben, mag

maprpaft niept rnepr gu früp ift. — ®er Serein berfiigt
üBer einen Seprlinggfonbg bon 2400 gr. ®erfetBe 6e=

barf aBer nod) meiteren gumaepfeg, inbem feine ginfen
erft gur Serwenbung gelangen bürfen, menn biefet&en
300 granfen Betragen.

Serfdjiekneê.
®te îtefbnufrpiile beê ®ecf)ttifum2 Surgborf foß fepon

ÜOtitte Stpril näcpftpin eröffnet merben unb 5 ©emefter

umfaffen, bon betten bie Beiben erften mit betten ber
ffoepbaufepute ibentifdj finb, fobaff bie Trennung ber
gäcper ber Beiben Sauftpulen erft bom britten ©emefter
an bor fid) gept. ÜUg gäcper mürben Beftimmt:

a) ©prad)en unb Sltlgemeineg: ®eutfcp,
grangöfifcp, Sucppaltnng, ©efepegtunbe.

b) tOîatpematiï: Secpnen, ÜtlgeBra, ©eometrie,
®rigonometrie, barfteüenbe ©eoraetrie, gelb»
tneffen, Oîibellieren, ©eobäfie.

c) Satur miff enfepaf ten: ißptjfif, ®,Spemie=

©leftrbtecpniï.
d) ÜDtecpanit unb SKafcpinenBau: Sau»

meepani!, grappifepe ©tati!, äRafcpinentepre.
e) Saufäcper: Saufonftruftionglepre, Saufuttbe,

Saumateriallepre, ©teinfepnitt, Saufüprung,
©tragen», SBaffer» unb ©ifenbapnbau, Unterpalt
ber Mutagen, ftäbtifeper ïiefbau, @ag» it. SSaffer»
berforgung, ffeig» unb Sentilationganlagen, gtufj»
!orre!tion, SrücfettBau, fpblg» unb ©ifenton»
ftru!tionen,Sau!often6ere(pnungen,50teIiorationg»
mefen, ütugarbeitung bon ©ntmürfen.

f) geiepnen: Ornamentgeicpnen, Saugeiipneit,
ißtangeiepnen.

IteBer ba§ projeïtterte nmabtlanbtfrpe îantoitaleit ®eip'
ttiïutn, bag maprjcpeinlicp nad) Sebep ïomtnen mirb,
pielt lepter ®age gngenieur fSaßag an lepterem Orte
einen Sortrag. ®iefe Snftatt foil fetpg berfepiebene
©iputen umfapen : 1) 2(rcpite!tenfcpule, 2) ©eometerfepute,
3) É)tecpani!erfcpule, 4) eteftroteepnifepe ©cpute, 5) gnbu»

©rgaii für îiit sfföifllf« ^nbltbaiintitti bts fttjmeij. (Sewfrbmrfi«».

DffljteUtë tmb oBliptotifdje« Drgan be« Slatgaitifdiett ©t&miebe» itttb STOagnermeiftcrtietcinê.

®rjct)eitti je SamStagS uttb foftet per ©emefier g-r. 3. 60, per 3at)r gr. 7. 20.
Stt-erate 20 ®t<8. »er lfpaltige ißetitjeite, bei größeren SluftrSgett

ettifpreeßenbett SRabatt.

gim rtj, S>cw 5. Jyelmmr 1809.

MlrtAottfiitfrttA wc bie Stoeifef warten, gißt Bei Cbnteu
pUtpiUljUUUJ. bes „fterjens stimme immer bie fntfrfjeibuitg.

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe.
deren

Innungen nud
Uereiue.

Praktische KiStter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Zkunsthandwerker und Techniker
von Walter Semi-Hoidinghaulen.

Verbündswesen.

Schweizer. Gewerbeverein.
Herr Dr. Oesch, Adjunkt des

schweizer. Gewerbesekretärs,
hat dem Centralkomitee des

Gewerbevereins s. Demission
eingereicht. Er wird auf den
1. März wieder in die Re-

daktion des „Berner Jntelligenzblattes" eintreten, dem

er bis vor Jahresfrist angehörte.
Der Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz, der sich

um das Zustandekommen der Straßenbahn Schwyz-
Seewen eifrig bemüht hat, regt die Einführung der

Halbjahrrechnungen an und wird es hoffentlich nicht bei
der Anregung verbleiben lassen. Auch beschloß derselbe

Statutenrevision, um sie der heutigen Zeit besser anzu-
paffen. Ferner soll durch denselben die Initiative zur
Gründung eines Verkehrsvereins ergriffen werden, was
wahrhaft nicht mehr zu früh ist. — Der Verein verfügt
über einen Lehrlingsfonds von 2400 Fr. Derselbe be-

darf aber noch weiteren Zuwachses, indem seine Zinsen
erst zur Verwendung gelangen dürfen, wenn dieselben
300 Franken betragen.

Verschiedenes.

Die Tiefbanschnle des Technikums Burgdorf soll schon

Mitte April nächsthin eröffnet werden und 5 Semester

umfassen, von denen die beiden ersten mit denen der
Hochbauschule identisch sind, svdaß die Trennung der
Fächer der beiden Bauschulen erst vom dritten Semester
an vor sich geht. Als Fächer wurden bestimmt:

à) Sprachen und Allgemeines: Deutsch,
Französisch, Buchhaltung, Gesetzeskunde.

b> Mathematik: Rechnen, Algebra, Geometrie.
Trigonometrie, darstellende Geometrie, Feld-
messen, Nivellieren, Geodäsie.

G Naturwissenschaften: Physik, ^Chemie-
Elektrotechnik,

cîs Mechanik und Maschinenbau: Bau-
Mechanik, graphische Statik, Maschinenlehre.

> Baufächer: Baukonstruktionslehre, Baukunde.
Baumateriallehre, Steinschnitt, Bauführung,
Straßen-, Wasser- und Eisenbahnbau, Unterhalt
der Anlagen, städtischer Tiefbau, Gas- u. Wasser-
Versorgung, Heiz- und Ventilationsanlagen, Fluß-
korrektion, Brückenbau, Holz- und Eisenkon-
struktionen, Baukostenberechnungen, Meliorations-
Wesen, Ausarbeitung von Entwürfen,

t's Zeichnen: Ornamentzeichnen, Bauzeichnen.
Planzeichnen.

Ueber das projektierte waadtländischc kantonaleil Tech-
niknm, das wahrscheinlich nach Vevey kommen wird,
hielt letzter Tage Ingenieur Pallaz an letzterem Orte
einen Vortrag. Diese Anstalt soll sechs verschiedene
Schulen umfassen: 1) Architektenschule, 2) Geometerschule,
3) Mechanikerschule, 4) elektrotechnische Schule, 5s Indu-

Organ für die sWelleu PMikatilmeu des schweif. Gewerbeverei«».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je GamStagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 20.
Inserate 20 CtS. ver ifpaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, Äeu S. Februar !8Nî».

Wacheuàrurb ' ^ die Zweifel walten, gibt Set Huten
des Kerzens Stimme immer die Entscheidung.
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ftrie=ct)emtfd}e Schule unb 6) @tietibai)nîd)ule; jebe mit
4—6 ©emeftern. ®ie Stnftalt mirb etma eine SJiitlion
granfen toften, bon benen Der Staat minbeftenS bie

Apälfte trafen foil.
iöamucfett itt ^iifid). SlnfangS 3lpril eröffnet fpr.

ülrcbitelt Sdjroegler an ber ©tampfenbacbftraffe in ßürict)
baS aus einem Sßobngebäube umgebaute § o t e I © t.
Seontfarb mit feinft auSgeftattetem©afé. ©r gebenït
nod) ein 500 ißerfönen faffenbeS 5Tbeater unb einen
ÏSiltarbfaal für adp Stllarbs anzubauen.

— 3u einem SDÎufi£fc£)ulgebäube ift beim
„9ted)berg" an ber fÇXor£)ofgaffe ein ben .06. ^yifcfjer
unb ©djntiUiiger gefjörertbee terrain getauft urtb bad
©augefpann errichtet morben.

SBauuiefeit itt iöafel. flu» öafel mirb und gefdfrieben :

Sftacbbern lepteit £>erbft bie Santfirma ©d)miblin SBacter
& So. auf beut nörblidfen idbijang ber iBruberbolzanböbe
SSauterrain zur Anlage eines ÎBillenquartierS läuflieb
ermorben fiat, bat nun lepter ®age baS SantbauS 3obu
& Sie. in ißerbinbung mit bem SBaugefdjäft ber sperren
ïïtomang & ^Bernoulli ben norböftlidfen ©den beS 93ruber=
tjotgeS, ben fog. 6ecbtliacfer 6'itt ißreiS bon /ft. 800,000
ermorben. ®en anftoffenben öftlidben Stbbang mit freier
ftuSfidjt nach ©üben bot eine 3ürd)er ^frma burcb @r=

merbung beS prad)tboIl gelegenen 3a!obSbergerbofguteS
im fjnbatt oon ca. 190.000 öuabratmetern ermorben,
mäbrenb bie ©tabt Sîafel felbft ben norbmeftlicben ©den
fd)on bor fvabren um ben Spottpreis bon gr. 1,100,000
angefauft bat. fsn gacbfreifen tariert man beute ben
SSert auf ben gebrtfacben betrag ber ülnlanfSfumme
©in 93eifpiel, mie meitficEjtige ©täbtebermaltungen baS

©tabtbermögen bermebren tonnen! 9Jtad)tS nacb! —
föasler ÜBnfjnboffi'age. ®er SöunbeSrat bot baS

SJtafs ber ïieferlegung b e S iö a SI e r S e n t r a 1=

babnbofeS befinitib auf 2,70 IDteter feftgefe|t. ®ie
grage ber Ueberfübrung ber ©üterftraffe ift jur Prüfung
unb ©ntfcbeibitng an baS ©ifenbabnbepartement zurüd;»
gemiefen morben.

©iutploitbuïibfticb. -Sie Unternehmer beS ©implott»
XunnelS baben ben 18au beS StrbeitSïanalS, ber bon
ber 9tbooe bie nötige Alraft für bie notmenbig merbenbe
Äraftftation herleiten foil, brei fcbmeigerifdjert Ingenieur»
girmen, be iOîollinS tu Saufanne, ©ebrüber ©baubet
in SlarenS unb gerrariS in Saufanne übergeben. Siefer
Sana! foil gmei (Dieter tief unb jmei SOteter breit, auf
eine Sänge bon 3000 Uietern, gebectt in §ennebique=
Sement ausgeführt merben.

58al)ttprojeft ©t. ©aUeU'^eviSait. ®er SunbeSrat
bat ben ginangauSmeiS ber Sinie 6er i Sau=© übfei tut o os=

©t. ©allen (fcbmalfpurig mit normalfpurigem Unterbau)
genehmigt.

©ürbetljalbaljit. SBie man aus juberläffiger Quelle
bernimmt, ift bie ginanjierung ber ©ürbetbalbabn
(SSermÜBattenmpl) nunmehr als gefiebert ju betrachten.

2öafferfalleitbabnprojeft. Seiten ©onntag tagten bie
^Delegierten unb intereffierten ©emeinben an einer
SBafferfallenbabn in Safel unb beauftragten fperrn
Ingenieur i11itter=@gger in 3oücb mit ber 2lufnabme

i beS fßlatteS. ©S mürbe ber prinzipielle Sefdjlufj gefaxt,
einen einheitlichen ißlan für eine burdjgehenbe Sinie
SieftaUSangentbal auszuführen, ohne ÜiütdficEjt auf bie
bereits borhanbenen ißläne für bie fd)on ïongeffionierten
unb zum SDeil im Sau begriffenen XeilftüdEe IBalStbal»
Denfingen unb DenfingemSangentbal. @S ift fiebere
SluSficht borhanben, baff bie bereits erteilten ^ongeffionen
für biefe îeilftrede an baS neue Snitiatibïomitee über»

tragen merben.

SSamoefeit in ©cbaffbaufcit. ®ie grofeb- babifche
3bIIbermaltung beabfidftigt in ©dfaffbaufen ein groffeS
©ebäube mit adjt ®ienftmobnungen für ihre Beamten
git erftellen. 31IS ®aufumme merben 200,000 gr. ge=

nannt. Sin ber gangen ©dfmeizergrenze follen foldbe

®ienftgebäube erftellt merben.

®cr ®orftaitb bes ©tabtbereiuê ©hur bot nun noch

6nt. Slrdbiteft ^ortmann in @t. ÜJlorib beauftragt, ein

Musterbücher nur an Wiederverbau fer auî Wunsch gratis und franko. [2260

rmaturenfabrik ZürichA.
1 liefert als Spezialität sämtliche Artikel tür

» Gas- und Wasserleitungs-Unternehmer
Abteilung Artikel für Steinkohlen- und Acetylen-Gas.

üMS
owd

Ankerstrssse lOI.

FILIALE
der

Armaturen- und

-« Maschinenfabrik
Act.-Ges.

vormals J. A. Hilpert
Nürnberg.
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strie-chemische Schule und 6) Eisenbahnschule; jede mit
4—6 Semestern. Die Anstalt wird etwa eine Million
Franken kosten, von denen der Staat mindestens die

Hälfte tragen soll.

Bauwesen in Zürich. Anfangs April eröffnet Hr.
Architekt Schwegler an der Stampfenbachstraße in Zürich
das aus einem Wohngebäude umgebaute Hotel St.
Leo n h a rd mit feinst ausgestattetem Cafs. Er gedenkt
noch ein 500 Personen fassendes Theater und einen
Billardsaal sür acht Billards anzubauen.

— Zu einem Musikschulgebäude ist beim
„Rechberg" an der Florhofgasse ein den HH. Fischer
und Schmutziger gehörendes Terrain gekauft und das
Baugespann errichtet worden.

Bauwesen in Basel. Aus Bafel wird uns geschrieben:
Nachdem letzten Herbst die Bankfirma Schmidlin Wacker
& Co. auf dem nördlichen Abhang der Bruderholzanhöhe
Bauterrain zur Anlage eines Villenquartiers käustich
erworben hat, hat nun letzter Tage das Bankhaus Zahn
à Cie. in Verbindung mit dem Baugeschäft der Herren
Roinang A Bernoulli den nordöstlichen Ecken des Bruder-
Holzes, den sog. Hechtliacker zum Preis von Fr. 800,000
erworben. Den anstoßenden östlichen Abhang mit freier
Aussicht nach Süden hat eine Zürcher Firma durch Er-
Werbung des prachtvoll gelegenen Jakobsbergerhofgutes
im Inhalt von ca. 190.000 Quadratmetern erworben,
während die Stadt Basel selbst den nordwestlichen Ecken
schon vor Jahren um den Spottpreis von Fr. 1,100,000
angekauft hat. In Fachkreisen taxiert man heute den
Wert auf den zehnfachen Betrag der Ankanfsfumme!
Ein Beispiel, wie weitsichtige Städteverwaltungen das
Stadtvermögen vermehren können! Machts nach! —

Basler Bahnhoffrage. Der Bundesrat hat das
Maß der Tie f e rle g u n g des B a sler Central-
bahnhofes definitiv auf 2,70 Meter festgesetzt. Die
Frage der Ueberführung der Güterstraße ist zur Prüfung
und Entscheidung an das Eisenbahndepartement zurück-
gewiesen worden.

Simplondurchstich. Die Unternehmer des Simplon-
Tunnels haben den Bau des Arbeitskanals, der von
der Rhone die nötige Kraft für die notwendig werdende
Kraftstation herleiten soll, drei schweizerischen Ingenieur-
Firmen, de Mollins in Lausanne, Gebrüder Chaudet
in Clarens und Ferraris in Lausanne übergeben. Dieser
Kanal soll zwei Meter tief und zwei Meter breit, auf
eine Länge von 3000 Metern, gedeckt in Hennebique-
Cement ausgeführt werden.

Bahnprojekt St. Gallen-tzerisau. Der Bundesrat
hat den Finanzausweis der Linie Herisau-Gübsenmoos-
St. Gallen (schmalspurig mit normalspurigem Unterbau)
genehmigt.

Gürbethalbahn. Wie man aus zuverlässiger Quelle
vernimmt, ist die Finanzierung der Gürbethalbahn
(Bern-Wattenwyl) nunmehr als gesichert zu betrachten.

Wasserfallenbnhnprojekt. Letzten Sonntag tagten die

Delegierten und interessierten Gemeinden an einer
Wasserfallenbahn in Basel und beauftragten Herrn
Ingenieur Ritter-Egger in Zürich mit der Aufnahme
des Planes. Es wurde der prinzipielle Beschluß gefaßt,

i einen einheitlichen Plan für eine durchgehende Linie
Liestal-Langenthal auszuführen, ohne Rücksicht auf die
bereits vorhandenen Pläne für die schon konzessionierten
und zum Teil im Bau begriffenen Teilstücke Balsthal-
Oensingen und Oensingen-Langenthal. Es ist sichere
Aussicht vorhanden, daß die bereits erteilten Konzessionen
für diese Teilstrecke an das neue Initiativkomitee über-
tragen werden.

Bauwesen in Schaffhansen. Die großh. badische

Zollverwaltung beabsichtigt in Schaffhausen ein großes
Gebäude mit acht Dienstwohnungen für ihre Beamten
zu erstellen. Als Bausumme werden 200,000 Fr. ge-
nannt. An der ganzen Schweizergrenze sollen solche

Dienstgebäude erstellt werden.

Der Vorstand des Stadtvereins Chur hat nun noch

Hrn. Architekt Hartmann in St. Moritz beauftragt, ein

Zlusterdiieüvr uur su ^rieàerrerdâuker sut Nuusvd xrsti» uuä krsuk«. (2260
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ißrojett beg Martingturm llmöaug augguar»
Betten, unb gwar nact) einer öon bent benannten auf
SBunfct) beg Borfianöeg angefertigten unb öorgelegten
©Éi§§e. Bad) bem barin ausgeführten ißlan würben
bie @cfen beg Surmmaffibg non ifjrent oBern @nbe aug
burd) Heine Sürmdjen weitergeführt, erhält ber Huffa|
act)tecfige gortn unb wirb berfelBe int oBern Seil ohne
Unterbrechung fdjlant in bie ifolje gebogen. HudE) für
bie Benoöation beg Dberthorerturmeg wirb f)r.
§artmann eine ©tigge entwerfen, wobei bie gbee gu
©runbe gelegt wirb, ber Surrn fei fo weit alg möglich
im bigherigen SSefen gu erhalten. — Sie bon .prit.
Bilbfjauer Hrquint in ßürid) (aug Sarafp) erfteltte
Mobellftigge eineg gontana Sentmalg foil nun
einer fadjmännifchen Beurteilung unterfteltt werben.
Sie Herren fßrof. Sennp in ©Ijur, Bilbljauer Gigling
unb ißrofeffor Bahn in ßüricf) follen erfucEjt werben,
biefe Beurteilung gu übernehmen.

Ser Bau einer ebaitgelifchett -Üirrijc ttt Breutgarten
foil nach bent fßrojette Äelterborn (Bafel) auggeführt
Werben.

Beuee SBafferwerf. Sen ©ebrüber Borer,
©cpreiner in ffi r f dj W i I (©olotl). wirb an ber Süffel,
©inung @rfcf)Wil, gum Betriebe einer © d) reinerei
eine 3Bafferfall=,Üongeffion bon 5 ißferbeträften erteilt
gur Saçe bon gr. 5 pro ißferbetraft, total 25 gr.

Sie .tirthgetiteinbe Bhiothnthnl befdffoh ben Bau
eineg geräumigen ©(hull) auf eg in Bieb. Ser be»

nötigte Bauplajj würbe bon ben ©eiftlidjen erworben
unb gnr Beifügung geftellt, während für ben Bau felbft
bie erforberlidjen Steuern befdjloffen würben.

Beut ©rftttbuttg. 3"'" Hblaben beg peites unb
©etreibeg bient ein neuer Hufgug, ber oon fperrn
B.@enbre, Mectjaniter in garöagnp (Äanton
greiburg), erftellt worben ift. Mittelft bicfeg Hufgugeg
ift man im ftanbe, einen großen ÏSagen .peu innert
höihfteng fünf Minuten auf ben ©öller hinaufguljeben.
Sag .peu wirb bann auf Heine Bollwagen oerlaben,
Weldje man nad) allen Bichtungen ber Bühne bewegen
tarnt. Bei biefem Berfahren finb gur Unterbringung
ber (Ernte nur gwei ißerfonen nötig.

Bette Stegelei in Sicht. perr Steiler auf ©d)Ioh
Seufen hat in ßottftetten (Baben) 18 Morgen SBiefen
anlaufen laffen, um, Wie berlautet, eine grofje Sampf»
giegelei gu errichten, ©egenwärtig werben fßrobierlödjer
gegraben unb foil, fallg bie ©ubftang fid) gut bewahrt,
algbalb ber Bau beg ©tabliffementg in Singriff ge»

nommen werben.

Sic äßohtt&cbölleruitg ber Stabt Sugertt betrug auf
©nbe Segember 1898 28,216 Seelen, 600 mehr alg
im Borjalire.

lieber bas Sntmobiliengefchäft in grattïfurt a. M. im
Satjre 1898 berichtet ft. ©tern=@imon : Ser ©efarnt»
umfaß an Baupläßen, ©runbftücten unb Käufern beträgt
1483 0bjette mit einem SBerte bon 90,671,202 Mart,
ein fo grofiartigeg Befultat, wie eg in grantfurt noch
nie gttbor erlebt würbe. Sie begüglicßen panbänberungg»
fteuern betragen gu gunften ber ©tabt 1,400,000 Mart
unb gu gunften beg ©taateg 900,000 Mart. Bachftel)enb
eine Ueberfid)t ber Umfäße feit 20 Sahren. @g würben
in runben Ziffern utngejeßt:

1878 1879 1880 1881 1882 1883 1884
3KtMotten Warf 16 15'/g 22'/* 23«/2 22 23 22'/*

1885 1886 1887 1888 1889 1890 1891

„ 22 22 26 30 51 45 48'/*

1892 1893 1894 1895 1896 1897
52 60 46 61 62 77

SSie aüg biefer Sufammenftellung heröorget)t, beginnt
ber eigentliche Huffd)wuug erft mit bem Sabre 1887.
@g wäre aber irrig, wollten wir annehmen, bah frag
@efd)äft, weidheg mit bem grantfurter Kapital im Sabre
1898 gemacht Worben ift, nur in beut Umfaß bon 90
Millionen enthalten ift. Sag ift nicht ber gall unb eg

ift nicht gu hoch gegriffen, wenn wir bag ©efamtergebnig
auf 120 Millionen Mart fd)äßen. Sie bielen Hntäufe
in ben Bachbarorten, befonberg in grofsen Serrain»
Kampieren, unterliegen teinem Sßährfchaftggelb in grant»
furt unb eg laffen fid) bafür nur fchäpunggweife giffern
angeben. Buch im berfloffenen Sabre tonnte wal)rge»
nommen werben, bah frie Hntäufe bon Smmobilienbefiß
auf burchweg gefunber Bafig beruhen. Sn ben weiften
gälten werben bie Hntäufe burch große Bargahlitngen
boltgogen, fo bah auf ben eingelnen DbjeHeu meiftenteilg
nur erfte .pppotbefen alg ©cftulb tierblteben. Sie be»
beutenden Umfäße entfpringen bielfach bem wirtlichen
Bebarf, fei eg für Wol)ngefchäftlid)e ober gewerblichen»
buftrielle gwecte. Hber auch alg Kapitaleinlage würben
im Ie|ten Sahre nicht geringe ©ummen in bem Sm»

mobiliarbefip inbeftiert. gu biefer Bewegung trägt bie
©tabtgemeinbe ein guteg Seil bei. Siefetbe benötigt
fortwährenb bieler Cbjette, fei eg für Schul» unb Ber»
waltungggwecte, fei eg für ftäbtifcfje Betriebe jeber Slrt,
ober fei eg enblich für Surchfüljrung neuer unb Ber»
breiterung alter Straffen unb (Erweiterung alter Ströhen»
biertel. Sürth biefe Hntäufe, welche in ber Begel für
bie Bertäufer günftig finb, tommt neueg ßeben in bag
©efchäft. Sie Summen, welche bon ber ©tabtgemeinbe
bar begatjtt werben, finben häufig Wieber burch Beu»
antäufe Berwenbitng unb burch frag Bieberlegen älterer
foäufer unb ganger ©trahenteile berfchwinben eine Hn»
gat)l Dbjette, für bie @rfap gefchaffen werben muh-
Sie Hntäufe einer ©tabtgemeinbe Wirten fomit nach
berfchiebenen Bichtungen auherorbentlich günftig unb
tein Menfch foltte fich herüber betlagen, umfoweniger,
nachbem man boraugfe^en füllte, bah eine ©emeinbe
Weber aug SSohlluft nocf) aug ßiebhaberei antauft.

Literatur.
Ser fchweigerifche Bau» unb Sngenieurfaleitber 1899

(Berlag bon ©äfar ©chmibtingürich, ißreig gr. 5)
ift foeben erfchienen. (|]wangigfter Sahrgang). Sie
Bebattion beg erften Seiig, beg eigentlichen Bau»
f a I e n b e r g, würbe bon Hrdjiteït ®. S g I e r in $itri(h
beforgt unb gwar mit grohem gleihe unb eirtgehenbfter
©achtenntnig. Sn 27 Kapiteln werben alle im Bau»
wefen bortommenben Slrbeiten famt ißreigbereetmungen
fo grünblich behanbelt, bah friefer S heil für feben Bau»
techniter ein abfolut unentbehrlicheg £>ilfg= unb Bach»
fchlagebuch bilbet. Ser gweite Seil, bom erften abge»
trennt unb ein felbftänbigeg Buch bilbenb, behanbelt
bag Sngenieurwefen unb gwar ebenfallg in mufterhafter
Sßeife. SGBir tonnen hier nicht auf eine Hufführung beg

reichen Snljaltg eingehen, wag auch nicht nötig ift, ba

ja jeber Sntereffent bag wichtige Buch felbft anfdjaffen wirb.

ön* frans |ör Mr frans.
^fragest.

NB. ©erfaufê» unb Htbeitèfleiudie merben unter btefe
Dtubrif nid)t aufgenommen.

931. 2Bie fiel Kraft gibt eine Seitung mit Heferooir unb 12 m
®efäH non 100 m l'ange, Stöftren 21 cm ßidjttoeite unb mie groß
barf ba« Kaliber beim Brtëlauf fein, obne an Beibung p oerHeren?
@ibt eä für biefe» ©efäü befferc Surbinen, al» bie ameritanifdben
Hibgmag ober ©clton=3ftäber ÜBeldjen Surd)meffer müßte ba» Hab
Üaben unb roie febnett tarne es bei notier Kraft p laufen?
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Projekt des Martinsturm-Umbaus auszuar-
beuten, und zwar nach einer von dem Genannten auf
Wunsch des Vorstandes angefertigten und vorgelegten
Skizze. Nach dem darin ausgeführten Plan würden
die Ecken des Turmmassivs von ihrem obern Ende aus
durch kleine Türmchen weitergeführt, erhält der Aufsatz
achteckige Form und wird derselbe im obern Teil ohne
Unterbrechung schlank in die Höhe gezogen. Auch für
die Renovation des Oberthorerturmes wird Hr.
Hartmann eine Skizze entwerfen, wobei die Idee zu
Grunde gelegt wird, der Turm sei so weit als möglich
im bisherigen Wesen zu erhalten. — Die von Hrn.
Bildhauer Arquint in Zürich (aus Tarasp) erstellte
Modellskizze eines Fontana-Denkmals soll nun
einer fachmännischen Beurteilung unterstellt werden.
Die Herren Pros. Jenny in Chur, Bildhauer Kißling
und Professor Rahn in Zürich sollen ersucht werden,
diese Beurteilung zu übernehmen.

Der Bau einer evangelischen Kirche in Bremgarten
soll nach dem Projekte Kelterborn (Basel) ausgeführt
werden.

Neues Wasserwerk. Den HH. Gebrüder Borer,
Schreiner in Erschwil (Soloth.) wird an der Lüssel,
Einung Erschwil, zum Betriebe einer Schreinerei
eine Wasserfall-Konzession von 5 Pferdekräften erteilt
zur Taxe von Fr. 5 pro Pferdekraft, total 25 Fr.

Die Kirchgemeinde Muothathal beschloß den Bau
eines geräumigen Schulhauses in Ried. Der be-

nötigte Bauplatz wurde von den Geistlichen erworben
und znr Verfügung gestellt, während für den Bau selbst
die erforderlichen Steuern beschlossen wurden.

Neue Erfindung. Zum Abladen des Heues und
Getreides dient ein neuer Auf zug, der von Herrn
V. Gendre, Mechaniker in Farvagny (Kanton
Freiburg), erstellt worden ist. Mittelst dieses Aufzuges
ist man im stände, einen großen Wagen Heu innert
höchstens fünf Minuten auf den Söller hinaufzuheben.
Das Heu wird dann auf kleine Rollwagen verladen,
welche man nach allen Richtungen der Bühne bewegen
kann. Bei diesem Verfahren sind zur Unterbringung
der Ernte nur zwei Personen nötig.

Neue Ziegelei in Sicht. Herr Keller aus Schloß
Teufen hat in Lottstetten (Baden) 18 Morgen Wiesen
ankaufen lassen, um, wie verlautet, eine große Dampf-
ziegelei zu errichten. Gegenwärtig werden Probierlöcher
gegraben und soll, falls die Substanz sich gut bewährt,
alsbald der Bau des Etablissements in Angriff ge-
nommen werden.

Die Wohnbevölkerung der Stadt Luzern betrug auf
Ende Dezember 1898 28,216 Seelen, 600 mehr als
im Vorjahre.

Ueber das Jmmobiliengeschäft in Frankfurt a. M. im
Jahre 1898 berichtet K. Stern-Simon: Der Gesamt-
Umsatz an Bauplätzen, Grundstücken und Häusern beträgt
1433 Objekte mit einem Werte von 90,671,202 Mark,
ein so großartiges Resultat, wie es in Frankfurt noch
nie zuvor erlebt wurde. Die bezüglichen Handänderungs-
steuern betragen zu gunsten der Stadt 1,400,000 Mark
und zu gunsten des Staates 900,000 Mark. Nachstehend
eine Uebersicht der Umsätze seit 20 Jahren. Es wurden
in runden Ziffern umgesetzt:

1878 1879 1880 1881 1882 1883 1884
Millionen Mark 16 1S-/z 22-/z 23>/z 22 23 22>/z

1885 1886 1887 1888 1889 1890 1891

„ 22 22 26 30 öl 45 48'/-.

1892 1893 1894 1895 1896 1897
52 60 46 61 62 77

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, beginnt
der eigentliche Aufschwung erst mit dem Jahre 1887.
Es wäre aber irrig, wollten wir annehmen, daß das
Geschäft, welches mit dem Frankfurter Kapital im Jahre
1898 gemacht worden ist, nur in dem Umsatz von 90
Millionen enthalten ist. Das ist nicht der Fall und es

ist nicht zu hoch gegriffen, wenn wir das Gesamtergebnis
auf 120 Millionen Mark schätzen. Die vielen Ankäufe
in den Nachbarorten, besonders in großen Terrain-
Komplexen, unterliegen keinem Währschaftsgeld in Frank-
furt und es lassen sich dafür nur schätzungsweise Ziffern
angeben. Auch im verflossenen Jahre konnte wahrge-
nommen werden, daß die Ankäufe von Jmmobilienbesitz
auf durchweg gesunder Basis beruhen. In den meisten
Fällen werden die Ankäufe durch große Barzahlungen
vollzogen, so daß auf den einzelnen Objekten meistenteils
nur erste Hypotheken als Schuld verblieben. Die be-
deutenden Umsätze entspringen vielfach dem wirklichen
Bedarf, sei es für wohngeschäftliche oder gewerblich-in-
dustrielle Zwecke. Aber auch als Kapital-Anlage wurden
im letzten Jahre nicht geringe Summen in dem Im-
mobiliarbesitz investiert. Zu dieser Bewegung trägt die
Stadtgemeinde ein gutes Teil bei. Dieselbe benötigt
fortwährend vieler Objekte, sei es für Schul- und Ver-
waltungszwecke, sei es für städtische Betriebe jeder Art,
oder sei es endlich für Durchführung neuer und Ver-
breiterung alter Straßen und Erweiterung alter Straßen-
viertel. Durch diese Ankäufe, welche in der Regel für
die Verkäufer günstig sind, kommt neues Leben in das
Geschäft. Die Summen, welche von der Stadtgemeinde
bar bezahlt werden, finden häufig wieder durch Neu-
ankäufe Verwendung und durch das Niederlegen älterer
Häuser und ganzer Straßenteils verschwinden eine An-
zahl Objekte, für die Ersatz geschaffen werden muß.
Die Ankäufe einer Stadtgemeinde wirken somit nach
verschiedenen Richtungen außerordentlich günstig und
kein Mensch sollte sich hierüber beklagen, umsoweniger,
nachdem man voraussetzen sollte, daß eine Gemeinde
weder aus Wohllust noch aus Liebhaberei ankauft.

Literatur.
Der schweizerische Bau- und Jngenieurkalender 1899

(Verlag von Cäsar Schmidt in Zürich, Preis Fr. 5)
ist soeben erschienen. (Zwanzigster Jahrgang). Die
Redaktion des ersten Teils, des eigentlichen Bau-
k alen ders, wurde von Architekt E. Isler in Zürich
besorgt und zwar mit großem Fleiße und eingehendster
Sachkenntnis. In 27 Kapiteln werden alle im Bau-
Wesen vorkommenden Arbeiten samt Preisberechnungen
so gründlich behandelt, daß dieser Theil für jeden Bau-
techniker ein absolut unentbehrliches Hilss- und Nach-
schlagebuch bildet. Der zweite Teil, vom ersten abge-
trennt und ein selbständiges Buch bildend, behandelt
das Jngenieurwesen und zwar ebenfalls in musterhafter
Weise. Wir können hier nicht auf eine Aufführung des
reichen Inhalts eingehen, was auch nicht nötig ist, da

ja jeder Interessent das wichtige Buch selbst anschaffen wird.

Aus der Urans Für die Uraris.
Fragen.

bkk. Verkaufs- uud Arbeitsgesuche werden unter diese
Rubrik «icht aufgenommen.

931. Wie viel Kraft gibt eine Leitung mit Reservoir und 12 rn
Gefall von 100 rn Länge, Röhren 21 am Lichtweite und wie groß
darf das Kaliber beim Nuslauf fein, ohne an Reibung zu verlieren?
Gibt es für dieses Gefäll bessere Turbinen, als die amerikanischen
Ridgway oder Pclton-Räder? Welchen Durchmesser müßte das Rad
haben und wie schnell käme es bei voller Kraft zu laufen?
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